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Kooperation im Bereich erneuerbarer Energien 
Schweden und Luxemburg sind sich einig 

Im Rahmen des Staatsbesuchs dis­
kutierten die luxemburgischen 
und schwedischen Behörden u. a. 
über erneuerbare Energien. Grund 
hierfur ist die Entscheidung des 
Europarats, dass der Energiever­
brauch der europäischen Union 
bis zum Jahr 2020 zu 20 Prozent 
aus erneuerbaren Energien beste­
hen müsse. Aufgrunddessen hat 
die EU-Kommission im Januar die­
ses Jahres einen Richtlinienvor­
schlag eingereicht, der das Errei­
chen dieser Vorgabe zum Ziel 
hat. 

Die Diskussion brachte ans 
Licht, dass sowohl Luxemburg ils 
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auch Schweden daran interessiert 
sind, ihren Worrnations- und Er­
fahrungsaustausch betreffend die 
Herstellung und die Nutzung 
emeuerbarer Energien zu ver­
stärken. 

In der Vorlage der Kommission 
haben beide Parteien den Bedarf 
von mehr Klarheit und juristischer 
Sichcrheit bei der Garantiebe­
zeichnung grenzüberschreitender 
Transfers unterstrichen. Dies sei 
ein wichtiges Element, um eine 
flexible und finanziell wirksame 
Steigerung der erneuerbaren Ener­
gien zu ermöglichen. Die Verant­
wortlichen bestehen darauf, jegli­

che unpassende Vorbedingung zur 
Garantiebezeichnung bei grenz­
überschreitenden Transfers zu 
streichen, und, dass das Transfer­
regime solcher Garantien geklärt 
wird. Dieser Punkt sei unerläss­
lich, um zu ermöglichen, dass In­
veStitionen in die Produktion eines 
Mitgliedstaats von anderen Mit­
gliedstaaten berücksichtigt wer­
den. 

Abschließend haben die luxem­
burgischen und schwedischen 
Behörden ihre Absicht geäußert, 
gegenseitige Bestrebungen, wie sie 
in der Richtlinienvorlage erläutert 
werden, zu ermöglichen. (nas) 

In den mit 18 Millionen Glas- und Mosaiksteinen besetzten goldenen Saal im Rathaus hatte die Stadtverwaltung aus 
Stockholm gestern MIttag eingeladeTL 

Blick vom City Hall (Rathaus) aufdas Stadtbild von Stockholm. 

Wirtschaft, Finanzen und Soziales standen am 

Finanzplatz Luxe 
Großherzog Henri: "Stabile 
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Am zweiten Tag des Staatsbesuchs 
von Großherzog Henri und Großher­
zogin Maria Teresa in Schweden 
standen mit Treffen mit bedeuten­
den Unternehmern, einem flnanzse­
minar sowie der Besichtigung einer 
Schule vor allem wirtschaftliche und 
finanzielle, aber auch soziale The­
men im Vordergrund. 

Für Großherzog Henri, Außeomi­
nister Jean Asselborn und Justiz­
und Finanzminister Luc Frieden be­
gann der gestrige Morgen mit 
einem vom Swedish Trade Council 
organisierten ArbeitsfrühslÜck mit 
bedeutenden Vertretern der 
schwedischen Industrie. 

Der schwedische Handetsrat 
(Swedish Trade Council) unter­ Herzlich wurden die Ehrengäste in der 
stützt inländische Firmen bei der 
Expandierung im Ausland, bietet wurde am frühen Mittag von Groß­
ihnen sämtliche Dienste an, die rur herzog Henri, im Beisein von König 
den Aufbau einer Firma nötig sind Carl XVI. Gusta!, abgeschlossen. 
und versucht, das Image Schwe­ Das luxemburgische Staatsober­
dens als attraktiven Partner zu ver­ haupt erwähnte in diesem Zusam­
stärken. Auch Partnerschaften zwi­ menhang einmal mehr die hervorra­
schen Schweden und anderen län­ genden Verbindungen zwischen 
dern gehören zur Strategie. Luxemburg und Schweden, die 

.auch wenn sie bereits stabil sind, ..Wh at makes tinancial cent res 
noch weiter ausgebaut werden 
müssen". . 

attractive?" 

Im Anschluss an das Gespräch er­ Während des Seminars machten 
öffnete Minister Luc Frieden in der das großherzogliche Paar sich zu­
Handelskammer das Finanzseminar sammen mit Königin Silvia, König 
unter dem Motto ..What makes fi­ Carl XVI. Gusta! uild Kronprinzes­
'nancial centres attractive?'\ wobei sin Viktoria ein Bild von der Tallb9­
unter anderem Jean Meyer, Vorsit­ hovskolan, einer Schule in Järfälla, 
zender der Profil (Luxembourg Fi­ in der das schwedische Mentor­
nancial Industry Federation), Lu­ Programm (siehe nebenstehenden 
xemburg als Finaozplatz beleuchte­ Artikel) durchgeführt wurde. 
te. Minister Frieden ging auf die Mit gebastelten rot-weiß-blauen 
Kooperation zum Erreichen eines Fahnen wurden die Ehrengäste von 
europäischen Markts für Finanz,. den Schülern empfangen. Begriißt 
dienstleistungen ein. Das Seminar wurden sie ebenfalls von Schuldi­
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Seit 2001 arbeiten die Verant­
wortlichen der Tallbohov-Schule 
mit der Mentor Foundation zusam­
men, deren Programm mittlerweile 
ein Teil der Schule geworden ist. 

Gegen 13 Uhr lud die Stadt Stock­
holm zu einem Mittagessen im gol­
denen Saal des Rathauses ein. Das 
Rathaus gehört zu den schönsten 
und bekanntesten Gebäuden der 

Kindern empfangen, 

zweiten Tag des Staatsbesuchs im Vordergrund 

Beziehungen weiter vertiefen" 

mburg als Modell 

rektor Harri Koski, der Generalse­
kretärin von Mentor Sweden, Karin 
Jordas, und dem Präsidenten der 
Stiftung, Jan Carlzon. 

Ln der Tallbohov-Schule werden 
die Kinder ab Kindergarten konti­
nuierlich durch die Schulzeit be­
gleitet Die Hauptschule" die von 
etwa 430 Schülern besucht wird, 
zeichnet sich besonders durc.h die 
Vielfalt an Kulturen, Traditionen 
und Sprachen der einzelnen Stu­
denten ,aus. Deshalb werden die 
meisten Sprachen ebenfalls inKur­
sen angeboten. 

Aufgrund der gJ:oßen Anzahl an 
Immigranten gibt es drei Schulklas­
sen ftir Neuankömmlinge in Schwe­
den. Hier wird der Fokus auf das 
Erlernen der schwedischen Sprache 
sowie auf die den Unterricht vorbe­
reitende Kurse gelegt. Erst danach 
weiden die Schüler im schwedi-, 
sehen Unterricht integriert 

Welt, dabei vor allem der prunk­
volle Festsaal, wo das jährliche No­
bel-Bankett stattfrndet Die Wände 
des goldenen Saals sind mit über 18 
Millionen Glas- und Mosaiksteinen 
bedeckt. Die Steine stellen vor al­
lem Porträts und historische Figu­
ren sowie Veranstaltungen dar. 

Energie
 
und Umwelt
 

Im weiteren Programm fUhrte es 
das großherzogliehe Paar und das 
schwedische Königspaar sowie 
Kronprinzessin Viktoria in die kö­
nigliche Akademie der Wissen­
schaften. Nachdem die Gäste sich 
in das goldene Buch' der Akademie 
eingetragen hatten, nalunen sie an 
einer akademischen Sitzung über 
Energie und Umwelt teil- ein The­
ma, bei dem sich die Staatsober­
häupter besonders interessiert 
zeigten. 

AnscWießend begab die Delega­
tion sich in den Haga Park, einen 
Landschaftspark, wobei der dort er­
richtete ,.pavilion Gustav III." zu 
den HigWights der schwedischen 
Kunstgeschichte gehört. Zudem ist 
es eines der besten Beispiele des 
europäischen Neo-Klassizismus 
zum Ende des 17. Jahrhunderts in 
Nordeuropa. 

Am Abend luden Großherzog 
Henri und Großherzogin Maria Te­
resa zu einem Empfang mit Dinner 
im nordischen Museum ein. 

In der königlichen Akademie für Wissenschaft nahm da.s großherzogliche Paar mit der schwedischen Königsfamilie an 
einer akademischen Sitzung über Energie und Umwelt teil. 

Im Norden 
Stockholms 
stand die Be­
sichtigung der 
Tallbohov­
Schule auf dem 
Programm. 

,-lVIe~toriog .-pro·gfamo1~­
" . 

Zu den .Aktivitäten der '1996 ge- . - Beim Meiitoring' Programm er- d~~l,gefUhrt. ',Pro; 'J;urr .ne~en,:; 
g1'ÜAdeten Stiftung Mentor Swe·,~ten_·13- bis 14-jährige Schüler etw_a.l500 Schüler qaian teil.", 
den'.gehÖfert,nach der Erneueriffig , einen· erwachsenen Mentor, wobei, Die ,[pndererzie,hpngbeinl1altet " 
der Strategie im Jahr 2001 haupt- ,die, Priorität auf Jugendliche mit • Kurse imd Seminare für Eltern"um .. 
sächlich. das Mentöring und die Bindtingsschwierigkelten gelegt' d~i:enRolle in der Fl\milie ~d mit 
Kindererziehung. Dabei wird gro,; wird.. Die Jugendlichen können del);,jugendlichen zu ,för~e~n;))er _ 
ßer ,Wert auf die Verbin~ng zwi- . sichJreiwjlligJllel,ten, uw an.4~in .~qlfstün~e Kurstis;,d~r _~.woW . 
:scli~n,ßrwachsenen und' ~dern -:,Z?<ömn-?,natigenl'rograll1ß.l te~,;" an:<ien Arbeitsp!ätzFn ~~r.:re-iP'eh-· 
gelegt."Dle Tendenz der Tel1neh~.' nehmen. Mentor up.d Schliler.!r,e(:x ' mer als auch bel der ~!iftung.abge­
merzaWen an den heiden apgebo- fen.si<;h ,ll) der Regel zweimal im halten wird, hilflj~ ver~chiedene 
tenen, 'Programmen riimm:t von- Monat. Das Programm "(ird an Aspekte in der E1ternscnaft zu ent-
Jahr zu Jahr' zu. ru,nd IZ Schulen in Schwed~n, . defkeIl,; 


